
BAD ABBACH. Ohne Gegenstimmen be-
schloss der Gemeinderat bei seiner Sit-
zung am Dienstag das Integrierte Städ-
tebauliche Entwicklungskonzept
(ISEK). Architektin Petra Schober hat-
te die Grundzüge des Konzepts für die
Weiterentwicklung des Orts vorgetra-
gen (die MZ berichtete). Auf Basis die-
ses Konzepts soll nun von der Len-
kungsgruppe weitergearbeitet wer-
den.

Auch die Regierung von Niederbay-
ern muss das Konzept und dessen
Handlungsempfehlungen noch abseg-
nen. Sie hat dessen Erstellung im Rah-
men des Programms „Stadtumbau
West“ finanziell gefördert, ebenso den
Architektenwettbewerb zur Gestal-
tung des demnächst frei geräumten
ehemaligen BRK-Areals. In einer der
nächsten Sitzungen wird der Gemein-
derat vermutlich den Sieger des Wett-
bewerbs damit beauftragen, die Pla-
nung in Richtung Aufstellung eines
neuen Bebauungsplans weiter zu ent-
wickeln.

Einige Hausaufgaben bekamen die
Architekten des Siegerentwurfs vom
Gremium noch mit auf denWeg. Zum
einen soll die Verkehrsführung auch
im Hinblick auf die Einmündung der
hinteren Marktstraße in die Kaiser-
Karl V.-Allee überprüft werden. Außer-
dem soll der Teil mit der angedachten
Wohnbebauungmehr in Richtung Ge-
schosswohnungsbau beplant werden.
Laut Geschäftsleiter Georg Brunner
hat auch das Asklepios-Klinikum Inte-
resse am Kauf einer rund 1000 Quad-
ratmeter großen Fläche geäußert. Dies

müsste im Plan berücksichtigt wer-
den. Weiterhin sollen die Architekten
versuchen, das von der Firma Urban
und Kemmler gewünschte Orthopä-
diezentrum auf dem Platz zu integrie-
ren. Und schließlich muss noch dafür
Sorge getragen werden, dass genug

unterirdische Stellflächen vorhanden
sind.

Ein weiteres Thema war ein Bolz-
platz im Heidfeld, wie er von Anlie-
gern beantragt worden war. Zwar wur-
de intensiv darüber diskutiert. Eine
Möglichkeit ihn zu installieren sahen

die Räte jedoch nicht. Man berat-
schlagte daraufhin darüber, ob esmög-
lich ist, das Schulsportgelände länger
zu öffnen. Dazu muss noch eine Lö-
sung gefunden werden, wer das Gelän-
de abends regelmäßig versperrt. Denn
die Gefahr von Vandalismus ist groß.

Grünes Licht für die Entwicklung
GEMEINDERATDas Integrierte
Städtebauliche Entwick-
lungskonzept findet aus-
schließlich Befürworter.
Nachbesserungen sind indes
gewünscht.
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VON GABI HUEBER-LUTZ. MZ

Als letztes Gebäude fällt dieser Tage der Turm des ehemaligen Krankenhaustrakts. Foto: Hueber-Lutz
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STELLUNGNAHMEN ZUM ENTWICKLUNGSKONZEPT

➤ Josef Meier (FW): Für die Bürger und
den Gemeinderat sei es wichtig, dass ein
Außenstehender die Analyse des Ortes
durchgeführt habe, denn dann sei die
Akzeptanz wesentlich höher. Das Ent-
wicklungskonzept sei nun eine Orientie-
rungshilfe, für dessen Umsetzungman
sich an der Kassenlage orientierenmüs-
se.
➤ Ernst Gassner (CSU): „Nicht liegen
lassen, zügig dran weiter arbeiten“, das
liegt dem Fraktionssprecher der CSU
amHerzen. Bad Abbach hatte schon et-
liche Konzepte und Anregungen, die
nicht umgesetzt wurden. Die Planungen

des ISEKmüssten von der Verwaltung
und der politischen Führung nun voran
getrieben werden.
➤ Konrad Obermüller (Zukunft):Durch
Fachleute und Bürger sei mit dem ISEK
nun eine Planung entstanden, an der der
Gemeinderat sein künftiges Handeln
orientieren könne. Zum Teil enthalte das
Konzept sehr interessante Erkenntnisse.
Auch für Obermüller ist es nun wichtig,
die Empfehlungenmit Nachdruck zu
verfolgen.
➤ Elfriede Bürckstümmer (SPD): Der
Prozess der Entstehung des Konzepts
und das aufwändige Verfahren unter

Einbeziehung der Bürger sei sehr inte-
ressant gewesen und habe eine Fülle
von Aufgaben gebracht. Ammeisten ha-
be es sie beeindruckt,mit den Augen
von Profis von außen auf den Ort zu
schauen.
➤ Erich Wagner (Aktive Bürger): Die
Dokumentation ist sehr umfangreich
und die Analyse sehr interessant. Die
Schwächen des Ortes seien umfangrei-
cher als die Stärken. „Da kann undmuss
man die nächsten Jahremehr tun.“. Al-
lerdings sei das eine Frage der Finanzen.
Kleinere Maßnahmen seien aber auf je-
den Fall machbar. (lhl)
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KURZ NOTIERT

Betrunken zur Polizei
MAINBURG. 1,0 Promille Alkohol im
Blut hatte ein 55-jähriger Neustädter,
als er amDienstagvormittag bei der
PolizeiinspektionMainburg zu einem
vorab vereinbarten Vernehmungster-
min kam.Während der Vernehmung
fiel den Beamten auf, dass derMann
nicht unerheblich alkoholisiert war -
und das obwohl er zu demTerminmit
seinemAuto gekommenwar. Nach
Hause fahren durfte er nichtmehr.

Neue Energien
MITTERFECKING. Eine öffentliche Podi-
umsdiskussion überWindkraft veran-
stalten JU und CSU Saal heute ab 20
Uhr im Zeller-Saal inMitterfecking.
Mit dabei sind ChristophMarkl-Mei-
der, Pressesprecher der FirmaOstwind,
Christoph Schweiger, Raiffeisenbank,
Bernhard Kraus, Bürgermeister aus
Velburg (dort wird gerade einWind-
kraftwerk errichtet). Diskussionsleiter
ist Lothar Steinsdorfer. (xes)

Sonnwende mit Kolping
ROHR.AmFreitag veranstaltet die Kol-
pingsfamilie Rohr das traditionelle
Sonnwendfeuer für die gesamte Bevöl-
kerung in der Sandgrube oberhalb des
Sportplatzes. Treffpunkt ist um 19.30
Uhr zum gemeinsamenAbmarsch in
Blasmusikbegleitung über die Haupt-
und Ziegeleistraße zur Feuerstelle.
Dort wird dann nach einer kurzen An-
dacht das Feuer gesegnet. Kolping
sorgt für das leiblicheWohl.

Geld unterschlagen
MAINBURG.AmSonntag gegen 17 Uhr
verlor eine 22-jährige Frau ausWoln-
zach ihren Geldbeutel in einemRes-
taurant in der Freisinger Straße in
Mainburg. Als kurz darauf ein ehrli-
cher Finder denGeldbeutel bei der Po-
lizei abgab, war das gesamte Bargeld
durch einen unbekannten Täter be-
reits entwendet worden. Hinweise an
die PolizeiinspektionMainburg, Tel.
(0 87 51) 86 33-0.

ROHR. Die Frage war: Führt der künfti-
ge Weg der Pilgerfreunde, um land-
schaftliche, kulturelle und geistliche
Höhepunkte auf ihrer Pilgertour zu
finden, auch an Rohr vorbei? Die
Markträte zeigten sich sehr angetan
von dem Pilgerprojekt, das ihnen die
Via-Nova-Projektleiterin Helga Grö-
mer in ihrem Referat „Via nova – der
Europäische Pilgerweg ins 21. Jahr-
hundert“ schmackhaftmachte.

Sie gab einen Einblick in die Entste-
hungsgeschichte von „Via Nova“ so-
wie in die Philosophie und den weite-
ren Verlauf des Pilgerwegs. Seit der Er-
öffnung des „Europäischen Pilger-
wegs“ (2005) boome dieWallfahrt. Der
Weg führt von Bogen bis St. Wolfgang
und weitere 250 Kilometer auf einem
eigenen Zweig von Vilshofen bis nach
Pribram in Tschechien. Seit 2011 wur-
de auch Mallersdorf-Pfaffenberg mit
aufgenommen. Eine neue Route könn-
te über Schierling, Rohr, Langquaid
und Abensberg verlaufen. Der Trend
zumPilgern sei groß.

Wie man in den Genuss einer Pil-
gerroute kommt, erläuterte sie damit,
dass erstens Kontakt mit dem NOVA-
Verein aufgenommen werden, ein Ge-
meinderatsbeschluss gefasst und vor
Ort eine Arbeitsgruppe gebildet wer-
den müsse. Die Pilgerwege sollten in
gutem Zustand (möglichst keine Teer-
straßen) sein, sowie Orte, Plätze und
eine Infrastruktur (Essen, Übernach-
tungen, WC, Infostand usw.) aufwei-
sen. Lothar Steinsdorfer machte den
Vorstoß, auch dieWallfahrtskirche La-
berberg zu berücksichtigen. Dazu sag-
te Grömer, dass der Pilger auf dem
Hauptweg bleiben solle. Ortssprecher
Dr. Walter Fuchs wollte wissen, mit
wie viel Pilgern man im Jahr rechnen
könne. Eine Prognose sei schwierig, so
Grömer. Es gebe „Königsstrecken“, die
nach Attraktivität ausgesucht würden.

(eav)

Pilgerweg
wäre gut
MARKTRATRohrer sind ange-
tan von der „Via nova“.
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MARKTRATSSPLITTER

➤ Generalsanierung der Grundschule -
Vergabe (einstimmig): Sanitäranlagen:
Schreiner, Saal 47 703 Euro; Heizungs-
arbeiten: Schreiner, Saal 52 214 Euro;
Elektroarbeiten: Dirscherl, Rohr 22 185
Euro; Kunststofffenster und Aluminium-
türen: Bavaria, Regensburg 25 353 Euro;
Baumeisterarbeiten: Hofschuster, Rohr
56 673 Euro.
Streusalzbestellung und -einlagerung:
Einstimmig an das Transport- und Kont-
rollbüro TKB Saal und an Göbel-Salz,
Regensburg: Kosten: 109 Euro pro Ton-
ne. (eav)

Anzeige

Ingolstadt. Die große Biker-Sommerparty
mit Wolfgang Fierek hat weit über tausend
Besucher in den Möbelhof Ingolstadt ge-
lockt. Den ganzen Tag über war mit tollen
Aktionen und buntem Rahmen-programm
für gute Stimmung und Unterhaltung ge-
sorgt. Die Veranstaltung startete mit einem
zünftigen Biker-Weißwurstfrühstück in einer

gemütlichen Talkrunde mit Wolfgang Fierek.
Der Schauspieler und Musiker erzählte
locker aus seinem Leben als Künstler und
brachte die Menge durch seine Art immer
wieder zum Lachen. Seit seinem schweren

Motorradunfall weiß er, dass das Leben zu
kurz für Langeweile und Alltag ist. Zum
Motorradfahren kam er durch seinen Vater.
„Nichts war damals cooler als in Levi’s Jeans
und Unterhemd
von einer Harley
zu steigen. Vor al-
lem bei den Mä-
dels kam das gut
an.“ Harleyfah-
r e n s e i a b e r
a u c h e i n
L e b e n s g e f ü h l
und eine echte
Faszination.
„Man ist nie zu
a l t u m s i c h
selbst zu ver-
wirklichen.“ Der
sympathische
und freiheitslie-
bende Bayer sieht sich daher schauspielernd
im Fernse-hen genauso gerne wie singend
auf der Bühne. „Hauptsache es wird nicht
langweilig!“ Auf die Frage hin, welche musi-
kalische Richtung er in Zukunft einschlagen

werde, meinte Wolfgang Fierek nur, dass er
sich auf jeden Fall treu bleiben aber auch er-
heblich weiterentwickeln möchte. Er gab
außerdem zu dass die Resi ihn gewaltigt
nervt. Mit dem Lied „Resi i hol di mit mei’m
Traktor ab“ feierte Wolfgang Fierek vor 26
Jahren seinen großen Durchbruch. „Damals
entsprach dieses Lied einfach dem Zeitgeist
– ich möchte diesen Song toppen, denn als
Künstler gibt man sich mit gewissen Dingen
einfach nie zufrieden.“ Wer bei der Talkrunde
von seinem Paar Weiß-würsten nicht satt ge-
worden ist, hatte am Nach-mittag die
Gelegenheit dies nachzuholen. Beim „Happy
Hour Burger Grillen“ hat Wolfgang Fierek
nichts anbrennen lassen. Hier hat der
Hobbykoch während nur einer Stunde über
200 Hamburger für einen guten Zweck ge-
grillt und nicht nur hungrige Mägen der
Besucher gefüllt. So kamen aufgerundet 500
Euro zusammen, die der Möbelhof an das
SOS-Kinderdorf, welches der Möbelhof regel-
mäßig unterstützt, spendet. Als großes Finale
fand dann am späten Nachmittag die Bike-
Prämierung statt. Jeder der mit seinem
Motorrad zum Möbelhof nach Ingolstadt kam

konnte hier
m i t m a c h e n
u n d s e i n e
Maschine von
einer Jury be-
w e r t e n l a s-
sen. Unter lau-
t e m M o -
torengeheule
und Reifen-
q u i e t s c h e n
konnte der glückliche Gewinner und einge-
fleischte Biker Rein-hard Schnepf mit seinem
200 Euro Ein-kaufsgutschein und seiner auf-
gemotzten Yama-ha Truckstar vom Platz fah-
ren. Für Unterhaltung war den ganzen Tag
über durchgehend mit Musikeinlagen,
Rodeo-reiten oder der Harley-Ausstellung ge-
sorgt. Auch die Kids kamen dabei nicht zu
kurz: Aktionen wie das Kinderschminken,
Rodeoreiten und der Auftritt der Dillinger
Puppenbühne zauberten in jedes Kin-
dergesicht ein breites Lächeln.

Große Biker-Sommerparty mit Wolfgang Fierek
Letzten Samstag feierten zahlreiche Besucher und Biker im Möbelhof Ingolstadt
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